
Vogelquiz vom Fuhrenkamp-Schutzverein (Fotos und Texte: Max Hunger)  

Montag, 16.02.26 Uhu („Jottloser Freudenschrei“) 

Der Uhu gehört zu den Nachtgreifvögeln, ist in unserer 

Region zunehmend häufiger anzutreffen. Er fällt durch seine 

Ohrbüschel auf, sehr imposant sind seine Füße, mit denen er 

Säugetiere bis Hasengröße, große Vögel, Reptilien, Frösche 

und Insekten packen kann. Er bewohnt dichte Laub- und 

Nadelwälder, brütet z.T. auf dem Boden oder auf 

Felsvorsprüngen in Sandgruben. 

Dienstag, 17.02.26 Wacholderdrossel („Heidepflanze mit adeligem Bart“) 

Die Wacholderdrossel kommt aus dem östlichen Europa zu uns, 

hat ein buntes Gefieder. Typisch sind die „tschack, tschack, 

tschack“ Rufe während des Fluges. Im Herbst in größeren 

Schwärmen bei uns anzutreffen. Der Gesang ist eher 

unbedeutend. Sie wird auch Krammetsvogel genannt. 

 

Mittwoch, 18.02.26 Weißstorch („Keine Farbe mit Tier in Redensart“) 

Der Weißstorch kommt bei uns noch recht häufig vor, im Flug gut 

von Reihern zu unterscheiden, da er mit geradem Hals fliegt, die 

Reiher immer mit s-förmig gebogenem Hals. Er brütet gern auf 

Dächern, worauf ein Wagenrad montiert ist, auf dem er sein Nest 

bauen kann. Sonst eher schweigsam, gibt es ein lautes 

Begrüßungsklappern, wenn die Elterntiere zu den Jungen im Nest 

zurückkehren. In heißen Perioden bespritzt er zur Kühlung seine 

roten Beine mit weißem Kot. 

Donnerstag, 19.02.26 Rotdrossel („warnfarbenes Reduzierstück“) 

Die Rotdrossel ist die kleinste Drosselart unseres Gebietes. Von der 

Singdrossel durch hellen Überaugenstreif und rote Körperseiten und 

Unterflügeldecken zu unterscheiden. Bewohnt Birken-, Misch- und 

Nadelwälder im Norden, in Skandinavien auch in Gärten zu finden. 

Bei uns als Zugvogel in größeren Schwärmen, v.a. nachts ein lautes 

„zieh“ zu hören. 

 

Freitag, 20.02.26 Silberreiher („unangenehme Übergabe von Edelmetall“) 

Der Silberreiher ist der größte weiße Reiher in unserer Region. Seine 

Population ist in den letzten Jahren angewachsen. Er steht im Winter 

häufig mit Graureihern auf den Feldern, um nach Mäusen Ausschau 

zu halten, brütet allerdings nicht in Kolonien auf Bäumen, sondern 

nistet gewöhnlich im Röhricht. Selbst am Nest ist er eher ein 

schweigsamer Geselle. 
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